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Johann Wolf, Städte im Obereichsfeld. Geschichte und Beschreibung der Stadt Heıligen-stadt (1800), Denkwürdigkeiten des Marktfleckens Dıingelstädt (1812), Denkwürdigkei-
Duderstadt 1994
ten der Stadt Worbis und Umgebung (1818) Neu hrsg. durch Druck nd Verlag Mecke,

Geschichte hat KonJjunktur. Allerorten geben heuzutage mehr der wenıge tindige utorennıcht selten auf kaum tragfahıger Quellengrundlage Orts- 11I1d Heımatgeschichtenheraus der erscheinen reich bebilderte Prachtbände mıt hervorragenden Fotos. Seltenersınd guL tundierte wıssenschaftliche Abhandlungen tınden, und hın un!: wıeder werdenaltere Werke heute NEeu herausgegeben. Eın olches Unternehmen liegt dem Reprint dreierWerke VO  e} Johann Wolt zugrunde, dem sıch der ın Duderstadt beheimatete Verlag Meckegewıdmet hat Mıt Dıngelstädt, Heıilıgenstadt un: Worbis hatte sıch der damalige Stittsherrun Kanoniker Nörten dıe Hauptorte des Obereichsfeldes vVOrsSCcNOMME: un! 1m Stilder Gelehrten seiıner eıt kombinierte Darstellungen, bestehend aus tlıeßenden Texten undQuellenanhängen, mıt dem Abdruck VO Urkunden und Akten ertaßt Auf der Höhedamaligen Wıssens legte 'oltf detailfreudige und bıs 1n dıe Eınzelheiten belegte Studıen
VOTFT. Manche seıiner Ergebnisse moögen heute vielleicht überholt se1ın; sel CS, da{ß Lısten VOstädtischen der kırchlichen Amtsträgern iın erganzter Form vorliegen, Spezlaluntersu-chungen den Münzverhältnissen o1Dt, die Wolts Umrechnungen leicht modifızıeren,der da{ß bestimmte verfassungsgeschichtliche Zustände heute anders vesehen werden. An-ere Dınge sınd vielleicht nıcht mehr verıtfizıerbar, weıl etwa abgedruckte Inschriften aufausern der Altären heute nıcht mehr exıstleren. Wolfs Werke geniefßen ann 1ın erhöhtemMafe den Rang VO Sekundärquellen. Das dient uch und iın esonderem Mafie für dıeabschriftlich mıtgeteilten Urkunden und Akten für Heılıgenstadt 3 9 für Dıingelstädt 43un: für Worbis Stücke. Wolts Drucke reprasentieren den Methodenstand seıner eıtS1e wurden ın der Regel unkritisch gedruckt, d.h die Texte nıcht miı1t eıner eventuellvorhandenen Gegenüberlieferung verglichen. Somıiıt wırd der moderne, autf Pertektion be-dachte Hıstoriker für Spezlalfragen doch auf die ursprüngliche Überlieferung zurückgehenund diese sıchten. Doch die Notwendigkeiten und Ansprüche der modernen Geschichts-wıssenschaft geht n bei der Herausgabe eınes olchen Reprints sıcher nıcht. her u W1e€e'olf CS 1n seıner Eınleitung für Heilıgenstadt tormulierte, I blofß aus Lıebe ZUT Vaterlandsge-schichte“ (Vorrede, „Bıldung“ und „Unterhaltung“ (Worbis, Vorredeund darum, „manche merkwürdige Begebenheıt den Tag  CC Öördern (Dıngelstädt,Vorrede, 9 3) Merkwürdig“ bedeutet für manchen modernen Menschen „komisch“. Woltverstand darunter: „würdig, emerkt werden“. So verstanden, andelt sıch bei demvorliegenden Reprıint eın ‚merkwürdiges“ Unternehmen. Dem Verlag gebührt grofßeDankbarkeit dafür, da{fß dıe alten Studien, aus denen sıch ach W1e VOTr unendlich vielschöpfen läfßt, HE verbreıtet hat Es 1St wünschen und hoffen, dafß adurch dasGeschichtsbewußtsein gestärkt wırd

ose Va  } Elten

LUr Aufnahme der leidenden Menschen bestimmt“. 100 Jahre Städtisches KrankenhausHildesheim Weinberg (1895—1995), Redaktion: Günther Heın un: Stetanie Krause,hrsg. VO Städtischen Krankenhaus Hıldesheim, Hildesheim: Gerstenberg 1995 239(Veröffentlichungen der Hildesheimer Volkshochschule ZUuU  — Stadtgeschichte:
Anläflich des 100jährıgen Bestehens des Städtischen Krankenhauses ın Hıldesheim haben13 Autoriınnen und utoren Hıstoriker W1e€e Mıtarbeıter un: Mıtarbeiterinnen des Kran-kenhauses ın der vorliegenden Festschriuft ber die historische Genese der medızınıschenPflege und Versorgung ın der Stadt Hıldesheim reflektiert.
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Eıne übersichtliche Gliederung bletet dem Leser schon Urıentierungshilten. Nach

den obligatorischen Grufßworten zahlreicher Politiker stellt eıne überaus gelungene Zeıttatel
die Entstehungsgeschichte des Krankenhauses chronologisch VO  Z Eıne hıstorıiısch adäquateBebilderung ockert 1er auf, spricht den Leser auch aAsthetisch In der hıstorischen
Chronologie schliefßt sıch eın Autsatz ZUT: Geschichte der Krankenfürsorge ın der Stadt
Hıldesheim VO Miıttelalter bıs Z Jahrhundert Deutlich wurde herausgearbeitet,da{fß während des Miıttelalters die Kranken- und Armenpflege Aufgabe der Kırche und ihrer
Ordensgemeinschaften Wal, leıder wurde hıerbei jedoch nıcht aut die tundierte Bıstumsge-schichte Adolf Bertrams zurückgegriffen, die eınen überaus exakten Einblick ın hıstorische
Entwicklung eben dieser kıirchlichen Tätigkeit o1bt. Di1e Grundzüge der Entwicklung iın
der Medizın VO  - der Mıtte des Jahrhunderts bıs heute werden anschließend vorgestellt;naturwıssenschaftliche Vorkenntnisse des Lesers sınd für das Verständnis erfreulicherweise
nıcht ertorderlich. In eiınem weıteren Aufsatz wırd die Entstehungsgeschichte des Städti-
schen Krankenhauses aut der Karthause bıs ın dıie Gegenwart vorgestellt. Auft den strukturel-
len Autbau des Krankenhauses, dıe Aufgaben einzelner Stationsbereiche un: autf dıe psychi-sche Betreuung seıner Patıenten wırd eingegangen. 5ogar der Versuch wırd SCWagtT, den
künftigen Patıenten dıe Angst VOT dem Krankenhaus nehmen. Den Anspruch eıner
wıssenschafrtlich tundierten Arbeıt rtüullt dıe Festschriuft allemal. Sıe stellt den gelungenenVersuch dar, hıstorische Genese mıt brisanten soz1ı1alen Aspekten verbinden das uch
enthält welıt mehr, als der Tıtel aflßt.

aDrıele Vogt

234
Irene Bormann, Das Staatliche Gymnasıum in Duderstadt 1—1 Göttingen 1994,

Irene Bormann, seıt 20 Jahren Geschichtslehrerin Eiıchsteld-Gymnasiıum 1n Duderstadt,legt eın umfangreiches Buch 1m Format 295 21 mıt Pappeinband ber die Zeıt VO
1931 1945 Gymnasıum ıIn Duderstadt VO  $ Es andelt sıch hauptsächlich Dokumente

verschiedenen Themenbereichen, denen jeweıls eıne Eiınführung vorausgestellt wırd
136 Seıten Dokumente, 12 Seıten Bılder, Seıten Text Dıie Dokumente sınd meılst photoko-pıert, den Vorlagen entsprechend demgemäfß gut der wenıger zutl lesbar. Di1e Themenberei-
che Schulleben Vorabend der natıonalsozialistischen Herrschatt, Eın Fall für den ıch-
HS Der Zugriff der Nationalsozialisten autf dıe Schule, Lehrpläne, Schulische Rejertage,Dıie Krıegsjahre.

Be1 den Dokumenten handelt 6S sıch VOT allem Verordnungen und Erlasse des ber-
präsıdenten VO  ) Hannover, die für eınen „normalen Zeıtgenossen“ schwer zugänglıch sınd,
Z Vererbungslehre und Rassenkunde der völkischen Feıiertagen, denen Lehr-
kräfte reden ollten Leıder werden derartige Reden nıcht abgedruckt. Eıntragungen des
Schulleiters 1m Mitteilungsbuch für das Kollegium, Zeugnistormulare der Zeıt, Beurteilun-
SCn VO Schülern Aaus den Jahren 1934 un 1938 geben weıtere Einblicke 1n das Schulleben

eiıner Dıktatur.
Voller Interesse hıest Ianl den Lektürekanon und dıe Autsatzthemen der Klassen 1ın den

Jahren 1931 —41; bemerkenswert sınd die Angaben der Lehrkräfte Z gelesenen Lektüre
1im Hınblick auf die „völkısche Erziehung“ (S 9 9 99 105) Eıner der iınteressantesten, weıl
für das Thema ergiebigsten Abschnuitte 1St der ber den Sport, zumal hıer austührliche
Berichte ber Autenthalte 1m Schullandheim VOoO August 1934 abgedruckt sınd In iıhnen
wırd die Infiltration natıonalsozialistischen Gedankenguts sehr deutlich Erziehung AT
Härte, Gemeıinschaft und Volk, vormıiılıtärische Erziehung. Seıten Dokumente und
10 Seıten interpretierender ext sınd den Kriegsjahren gew1ıdmet: Materıalıen ber Luft-
schutz und U.K.-Stellung VO Lehrkräften, Arbeitseinsatz VO Schülern un: die „Kohlen-


